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Beratung und Empfehlung: Abwägungs- und Satzungsbeschluss 

Bau-/Wirtschafts- und Umweltausschuss der Stadt Kremmen 13.02.2025

röumlicher Geltungsbereich Vorhaben- und Erschlieäungsplan
"Wohnpark Sommerfeld"
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Satzungsfassung

Maästab: 1 : 500   Dezember 2024

ßbersichtslageplan, o.M. (Kartengrundlage: © GeoBasis-DE/LGB, dl-de/by-2-0, WebAtlasDE BE/BB)

Art der baulichen Nutzung

Allgemeines Wohngebiet gemöä § 4 BauNVO

Planzeichenerklärung

Festsetzungen

Maß der baulichen Nutzung

GRZ 0,3

II

Bauweise, Baugrenzen

Baugrenze gemöä § 23 Abs. 3 BauNVO

Grundflöchenzahl (GRZ)
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO

Zahl der zulössigen Vollgeschosse
als Hüchstmaä
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO

Verkehrsflächen 

WA

z.B.

z.B.

Öffentliche Straäenverkehrsflöche
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Straäenbegrenzungslinie
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

F“llschema der Nutzungsschablone

Bemaäung der Lönge in Meter15.9m

Grenze des röumlichen Geltungsbereichs
gemöä § 9 Abs. 7 BauGB

Sonstige Planzeichen

Weitere Planzeichen

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen

f“r Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung

von Natur und Landschaft

Erhaltung von Böumen

gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 25 b) BauGB

                Planverfasser:

Dr. Szamatolski Schrickel Planungsgesellschaft mbH

Gustav-Meyer-Allee 25 (Haus 26A) | 13355 Berlin

Tel.: +49 (0)30 / 86 47 39 0   E-Mail: buero@szsp.de

           

a = 15 m abweichende Bauweise gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 2
BauGB i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO

z.B.

Grüße der Baugrundst“cke

1.000 m² Mindestgrüäe der Baugrundst–cke
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB

z.B.

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt 

geöndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394)

Verordnung “ber die bauliche Nutzung der Grundst“cke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geöndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

Verordnung “ber die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichen- 

verordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geöndert durch Artikel 3 des 

Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018 

(GVBl.I/18, [Nr. 39]), zuletzt geöndert durch Gesetz vom 28. September 2023 (GVBl.I/23, [Nr. 18])

Art der baulichen Nutzung Grundflöchenzahl

Zahl der zulössigen Vollgeschosse Bauweise

Mindestgrüäe der Baugrundst–cke

Legende zur Planunterlage

31.92

69
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Grundstücks- oder Flurstücksgrenze

Flurstücksnummer

vorhandenes Wohngebäude

Geländeh)he in m NHN im 	HHN ����

Zaun

Nutzungsgrenze

Poller

Kanaldeckel / Schacht

Laubbaum mit Angabe von
Stamm- und Kronendurchmesser

mit Grenzpunkt

Nadelbaum mit Angabe von
Stamm- und Kronendurchmesser

Hecke

Schacht / Grube

Böschung

Elektrokasten / Verteiler

Betonmast Holzmast

Stahlmast Laterne

Wasserschieber Gasschieber

Unterflurhydrant Wasserhahn

Verkehrszeichen

~
RW

GAS

T

GAS- Leitung

Unterirdische E-Leitung

Oberirdische E-Leitung

Unterird� Trinkwasserleitung

Regenwasserleitung

Schmutzwasserleitung

Telekomleitung

vorhandenes Nebengebäude

Maßstab 1 : 500
0 5 10 30 m

Hinweis zur Planunterlage

Als Planunterlage dient der Lageplan Nr. 2024071 - L1 vom 
31.05.2024, erstellt vom üffentlich bestellten Vermessungsingenieur 
Gerhard Schech, Lehnitzstraäe 21 in 16515 Oranienburg mit dem 
Stand der Katasterunterlagen vom 03.05.2024 sowie ürtlichen 
Aufnahmen vom 14.05.2024, 15.05.2024 und  21.05.2024.

Amtliches Bezugssystem: ETRS89

Hühensystem: DHHN 2016

röumlicher Geltungsbereich Vorhaben- und
Erschlieäungsplan "Wohnpark Sommerfeld"

Gr“nflächen 

Private Gr–nflöche gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Zweckbestimmung: Privatgärten

9. Entlang der üffentlichen Straäenverkehrsflöchen sind bauliche Einfriedungen nur als offene Zöune mit einer Hühe 

von maximal 1,60 m –ber Fahrbahnhühe zulössig. Mauern einschlieälich Sockelmauern sind unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 i.V.m. § 87 BbgBO

Sonstige Festsetzungen

10.   Die Einteilung der Straäenverkehrsflöche ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Hinweise

Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes

Die gesamte Grundst–cksflöche des Flurst–cks 136, Flur 04, Gemarkung Sommerfeld wurde von Seiten des Forst- 

amtes Oberhavel als untere Forstbehürde als Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes eingestuft. Die erforderliche 

Waldumwandlungsgenehmigung wurde von Seiten der unteren Forstbehürde mit Stellungnahme vom 14.11.2024 

(Gesch.Z.: 080-03-7026-32/BP-14/24) erteilt. Die forstrechtlichen Kompensationsmaänahmen wurden im Sinne von 

§ 8 Absatz 2 Satz 3 Landeswaldgesetz im Bebauungsplanverfahren abschlieäend geregelt.

Besonderer Artenschutz gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind artenschutzrechtlich relevante Vorkommen von Brutvügeln der euro- 

pöischen Vogelarten bekannt sowie ein Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (z. B. Fleder- 

mausarten) müglich. F–r diese Tierarten gelten die Zugriffs- und Stürungsverbote des § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutz- 

gesetz (BNatSchG).

Zur Vermeidung von Stürungen von Brutvügeln wöhrend der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeit sowie zum Schutz ihrer 

Entwicklungsformen (Gelege) und ihrer Fortpflanzungsstötte sind die Baufeldfreimachung einschließlich von Maß- 

nahmen zur Vegetationsbeseitigung außerhalb der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten der im Untersuchungs- 

raum vorkommenden Brutvogelarten (Anfang Mörz “ Ende September eines Jahres), das heiät im Zeitraum vom 1. 

Oktober bis 28. Februar eines Jahres durchzuf–hren (Bauzeitenregelung).

Zur Vermeidung einer indirekten Tütung von nesthockenden Jungvügeln oder Zerstürung von Entwicklungsformen in- 

folge der baubedingten Vergrömung der Altvügel ist der Baubeginn außerhalb der Brutzeit zu legen und der Baube- 

trieb kontinuierlich ohne löngere Bauunterbrechung (> 10 Tage) bis Anfang Mai aufrechtzuhalten.

Abweichend von der Bauzeitbegrenzung kann innerhalb der Hauptbrutzeit mit den Bauarbeiten begonnen werden bzw.

Bautötigkeiten durchgef–hrt werden, sofern im Rahmen einer ükologischen Baubegleitung (ÖBB) durch geeignete 

Maänahmen sichergestellt wird, dass kein Nest mit Gelegen oder noch nicht fl–ggen Jungvügeln aufgrund der Bauar- 

beiten vernichtet wird. Die ükologische Baubegleitung wird 14 Tage vor Baubeginn informiert; sie informiert die untere 

Naturschutzbehürde –ber das Ergebnis. F–r den Fall, dass durch die ÖBB vor oder wöhrend der Baumaänahme dro- 

hende Verstüäe gegen Verbotstatbestönde des § 44 BNatSchG festgestellt werden, muss der Baubetrieb bis zu einer 

Entscheidung durch die untere Naturschutzbehürde in den betroffenen Baubereichen ausgesetzt werden.

Die im Rahmen der bauvorbereitenden Maänahmen zu föllenden Hühlenbäume sind nach Ende der Brutperiode auf 

Baumhühlen hin zu untersuchen (Endoskopie). Zwei Böume bieten mit jeweils zwei Hühlungen Potenzial f–r Lebens- 

stötten f–r Vügel (Nischen- und Hühlenbr–ter) sowie f–r Fledermöuse. Die Baumhühlen m–ssen nach der Untersuch- 

ung einseitig verschlossen werden, so dass ein Herausfliegen von müglicherweise noch darin befindlichen Tieren 

müglich ist. F–r den Verlust der Hühlenböume sind im Verhöltnis 1 : 2 Nisthilfen am Baumbestand in der unmittel- 

baren Umgebung anzubringen. Kann bei der Endoskopierung die Brutvogelart festgestellt werden, die die Baumhühle 

bzw. Baumhühlen genutzt hat, so sind entsprechende Nistkösten dieser Art bzw. Arten zu verwenden. Kann die Art 

nicht festgestellt werden, sind Nisthühlen anzubringen, die von mehreren Brutvogelarten und auch von Fledermöusen 

genutzt werden künnen (z.B. Schwegler Nisthühle 1B 32 mm). Die artgerechten Niststötten sind im Plangebiet oder 

auf angrenzenden Flöchen, im funktionalen Zusammenhang anzubringen. Die Nisthilfen sind in Richtung S–d-Osten 

auszurichten. Die Anbringung soll in mindestens 2,50 m Hühe erfolgen. Die Niststötten sind dauerhaft zu erhalten, 

jöhrlich zu kontrollieren, zu reinigen (soweit nicht selbstreinigend) und bei Beschödigung zu reparieren oder zu 

ersetzen.

Vor Baumföllungen sowie vor Abriss von Geböuden sind potentielle Quartiere auf anwesende Fledermäuse und 

aktuell nicht genutzte Fledermausquartiere zu pr“fen. Bei einem Auffinden von winterschlafenden Fledermöusen 

sind bis zum Ausflug der Fledermöuse keine Arbeiten am Baum und kein Geböudeabriss gestattet. Bei einem Verlust 

genutzter Quartierstandorte sind geeignete Ersatzquartiere (Fledermauskösten) am zu erhaltenden Baumbestand 

bzw. am Geböudebestand umzusetzen.

Die Ersatzhabitate sind vor der Inanspruchnahme der Bestandshabitate zu installieren.

Sollten im Vorfeld von Baumaänahmen einschlieälich von Maänahmen zur Vegetationsbe-seitigung Fortpflanzungs- 

und Ruhestötten der besonders gesch–tzten Tierarten festgestellt werden und deren Beseitigung (Entnahme, Beschö- 

digung oder Zerstürung) zur Realisierung der Baumaänahmen unabdingbar sein, sind diese vor Beginn der Arbeiten 

zu erfassen und der unteren Naturschutzbehürde des Landkreises Oberhavel zur Kenntnis zu geben. Hieraus künnen 

sich Restriktionen f–r die Baumaänahmen ergeben oder die Durchf–hrung vorgezogener Ausgleichsmaänahmen bzw. 

die Erteilung von Ausnahmen von den Verboten des besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) erforderlich werden.

Baumschutzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt mit Inkrafttreten und Vollzug der Waldum-wandlung die Satzung –ber

die Erhaltung und den Schutz von Böumen der Stadt Kremmen (Baumschutzsatzung).

Schmutzwasserbeseitigungssatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung –ber die Schmutzwasserbeseitigung des Zweckver- 

bandes Kremmen (Schmutzwasserbeseitigungssatzung).

Stellplatzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung der Stadt Kremmen –ber die Herstellung und Ablüsung 

notwendiger Stellplötze (Stellplatzsatzung).

Katastervermerk

Die verwendete Planunterlage enthölt den Inhalt des Liegenschaftskatasters mit dem Stand vom 

..................................... und weist die planungsrelevanten baulichen Anlagen sowie Straäen, Wege und Plötze 

vollstöndig nach. Sie ist hinsichtlich der planungsrelevanten Bestandteile geometrisch eindeutig. Die ßbertragbarkeit 

der neuzubildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei müglich.

............................, ............................ ...................................................................................

Hersteller der Planunterlage

Verfahrensvermerke

Ausfertigung

Die Stadtverordnetenversammlung hat auf ihrer Sitzung am .................................................... die Abwögung der 

vorgebrachten Stellungnahmen der Öffentlichkeit sowie der Behürden und sonstigen Tröger üffentlicher Belange 

gepr–ft, den Bebauungsplan gemöä § 10 BauGB als Satzung beschlossen und die Begr–ndung gebilligt.

Der Bebauungsplan wird hiermit ausgefertigt.

Kremmen, ........................................... ...................................................................................

B–rgermeister

Bekanntmachung

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf Dauer wöhrend der 

Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und –ber dessen Inhalt Auskunft zu erhalten ist, ist vom 

......................... bis einschlieälich zum ......................... orts–blich durch Aushang bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und  Formvorschriften und von 

Möngeln bei der Abwögung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf Fölligkeit und Erlüschen 

von Entschödigungsanspr–chen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Der Bebauungsplan ist mit der Bekanntmachung in Kraft getreten.

     

Kremmen, ........................................... ...................................................................................

B–rgermeister

Textliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

1. Im allgemeinen Wohngebiet WA sind die nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 allgemein zulössigen Anlagen f–r kirchliche, 

kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke unzulössig. Die gemöä § 4 Absatz 3 Nr. 1 - 5 der 

Baunutzungsverordnung zulössigen Ausnahmen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 Nr. 1 BauNVO

Bauweise

2. F–r das allgemeine Wohngebiet WA wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Die Geböude sind mit seit- 

lichem Grenzabstand zu errichten. Die Lönge der Geböude darf 15 m nicht –berschreiten.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO

Mindestgrüße der Baugrundst“cke

3. Im allgemeinen Wohngebiet WA darf die Grüäe der Baugrundst–cke 1.000m² nicht unterschreiten.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB

Hüchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden

4. Im allgemeinen Wohngebiet WA sind hüchstens zwei Wohnungen je Wohngeböude zulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB 

Private Gr“nflächen

5. Innerhalb der privaten Gr–nflöche mit der Zweckbestimmung "Privatgörten" sind bauliche Anlagen, mit Aus- 

nahme von offenen Zöunen als bauliche Grundst–ckseinfriedungen, unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

6. Im allgemeinen Wohngebiet WA ist eine Befestigung von Stellplötzen und deren Zufahrten sowie der Zufahrten 

von Garagen (einschlieälich �Carports„) nur in wasser- und luftdurchlössigem Aufbau herzustellen. Auch die 

Wasser- und Luftdurchlössigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, 

Asphaltierungen und Betonierungen sind unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

7. Niederschlagswasser ist gemöä § 54 Abs. 4 BbgWG auf den Grundst–cken auf denen es anföllt zu versickern.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 54 Abs. 4 BbgWG

Gestalterische Festsetzungen

8. Im allgemeinen Wohngebiet WA ist das oberste zulössige Vollgeschoss als Dachgeschoss auszubilden. Dachge- 

schosse im Sinne dieser Festsetzung sind Geschosse, die auf mindestens zwei gegen–berliegenden Seiten 

durch geneigte Dachflöchen mit einer Dachneigung von mindestens 30 Grad und hüchstens 45 Grad begrenzt 

sind.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 i.V.m. § 87 BbgBO
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ßbersichtslageplan, o.M. (Kartengrundlage: © GeoBasis-DE/LGB, dl-de/by-2-0, WebAtlasDE BE/BB)

Art der baulichen Nutzung

Allgemeines Wohngebiet gemöä § 4 BauNVO

Planzeichenerklärung

Festsetzungen

Maß der baulichen Nutzung

GRZ 0,3

II

Bauweise, Baugrenzen

Baugrenze gemöä § 23 Abs. 3 BauNVO

Grundflöchenzahl (GRZ)
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO

Zahl der zulössigen Vollgeschosse
als Hüchstmaä
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO

Verkehrsflächen 

WA

z.B.

z.B.

Öffentliche Straäenverkehrsflöche
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Straäenbegrenzungslinie
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

F“llschema der Nutzungsschablone

Bemaäung der Lönge in Meter15.9m

Grenze des röumlichen Geltungsbereichs
gemöä § 9 Abs. 7 BauGB

Sonstige Planzeichen

Weitere Planzeichen

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen

f“r Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung

von Natur und Landschaft

Erhaltung von Böumen

gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 25 b) BauGB

                Planverfasser:

Dr. Szamatolski Schrickel Planungsgesellschaft mbH

Gustav-Meyer-Allee 25 (Haus 26A) | 13355 Berlin

Tel.: +49 (0)30 / 86 47 39 0   E-Mail: buero@szsp.de

           

a = 15 m abweichende Bauweise gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 2
BauGB i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO

z.B.

Grüße der Baugrundst“cke

1.000 m² Mindestgrüäe der Baugrundst–cke
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB

z.B.

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt 

geöndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394)

Verordnung “ber die bauliche Nutzung der Grundst“cke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geöndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

Verordnung “ber die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichen- 

verordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geöndert durch Artikel 3 des 

Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018 

(GVBl.I/18, [Nr. 39]), zuletzt geöndert durch Gesetz vom 28. September 2023 (GVBl.I/23, [Nr. 18])

Art der baulichen Nutzung Grundflöchenzahl

Zahl der zulössigen Vollgeschosse Bauweise

Mindestgrüäe der Baugrundst–cke

Legende zur Planunterlage

31.92

69
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Telekomleitung
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Maßstab 1 : 500
0 5 10 30 m

Hinweis zur Planunterlage

Als Planunterlage dient der Lageplan Nr. 2024071 - L1 vom 
31.05.2024, erstellt vom üffentlich bestellten Vermessungsingenieur 
Gerhard Schech, Lehnitzstraäe 21 in 16515 Oranienburg mit dem 
Stand der Katasterunterlagen vom 03.05.2024 sowie ürtlichen 
Aufnahmen vom 14.05.2024, 15.05.2024 und  21.05.2024.

Amtliches Bezugssystem: ETRS89

Hühensystem: DHHN 2016

röumlicher Geltungsbereich Vorhaben- und
Erschlieäungsplan "Wohnpark Sommerfeld"

Gr“nflächen 

Private Gr–nflöche gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Zweckbestimmung: Privatgärten

9. Entlang der üffentlichen Straäenverkehrsflöchen sind bauliche Einfriedungen nur als offene Zöune mit einer Hühe 

von maximal 1,60 m –ber Fahrbahnhühe zulössig. Mauern einschlieälich Sockelmauern sind unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 i.V.m. § 87 BbgBO

Sonstige Festsetzungen

10.   Die Einteilung der Straäenverkehrsflöche ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Hinweise

Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes

Die gesamte Grundst–cksflöche des Flurst–cks 136, Flur 04, Gemarkung Sommerfeld wurde von Seiten des Forst- 

amtes Oberhavel als untere Forstbehürde als Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes eingestuft. Die erforderliche 

Waldumwandlungsgenehmigung wurde von Seiten der unteren Forstbehürde mit Stellungnahme vom 14.11.2024 

(Gesch.Z.: 080-03-7026-32/BP-14/24) erteilt. Die forstrechtlichen Kompensationsmaänahmen wurden im Sinne von 

§ 8 Absatz 2 Satz 3 Landeswaldgesetz im Bebauungsplanverfahren abschlieäend geregelt.

Besonderer Artenschutz gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind artenschutzrechtlich relevante Vorkommen von Brutvügeln der euro- 

pöischen Vogelarten bekannt sowie ein Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (z. B. Fleder- 

mausarten) müglich. F–r diese Tierarten gelten die Zugriffs- und Stürungsverbote des § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutz- 

gesetz (BNatSchG).

Zur Vermeidung von Stürungen von Brutvügeln wöhrend der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeit sowie zum Schutz ihrer 

Entwicklungsformen (Gelege) und ihrer Fortpflanzungsstötte sind die Baufeldfreimachung einschließlich von Maß- 

nahmen zur Vegetationsbeseitigung außerhalb der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten der im Untersuchungs- 

raum vorkommenden Brutvogelarten (Anfang Mörz “ Ende September eines Jahres), das heiät im Zeitraum vom 1. 

Oktober bis 28. Februar eines Jahres durchzuf–hren (Bauzeitenregelung).

Zur Vermeidung einer indirekten Tütung von nesthockenden Jungvügeln oder Zerstürung von Entwicklungsformen in- 

folge der baubedingten Vergrömung der Altvügel ist der Baubeginn außerhalb der Brutzeit zu legen und der Baube- 

trieb kontinuierlich ohne löngere Bauunterbrechung (> 10 Tage) bis Anfang Mai aufrechtzuhalten.

Abweichend von der Bauzeitbegrenzung kann innerhalb der Hauptbrutzeit mit den Bauarbeiten begonnen werden bzw.

Bautötigkeiten durchgef–hrt werden, sofern im Rahmen einer ükologischen Baubegleitung (ÖBB) durch geeignete 

Maänahmen sichergestellt wird, dass kein Nest mit Gelegen oder noch nicht fl–ggen Jungvügeln aufgrund der Bauar- 

beiten vernichtet wird. Die ükologische Baubegleitung wird 14 Tage vor Baubeginn informiert; sie informiert die untere 

Naturschutzbehürde –ber das Ergebnis. F–r den Fall, dass durch die ÖBB vor oder wöhrend der Baumaänahme dro- 

hende Verstüäe gegen Verbotstatbestönde des § 44 BNatSchG festgestellt werden, muss der Baubetrieb bis zu einer 

Entscheidung durch die untere Naturschutzbehürde in den betroffenen Baubereichen ausgesetzt werden.

Die im Rahmen der bauvorbereitenden Maänahmen zu föllenden Hühlenbäume sind nach Ende der Brutperiode auf 

Baumhühlen hin zu untersuchen (Endoskopie). Zwei Böume bieten mit jeweils zwei Hühlungen Potenzial f–r Lebens- 

stötten f–r Vügel (Nischen- und Hühlenbr–ter) sowie f–r Fledermöuse. Die Baumhühlen m–ssen nach der Untersuch- 

ung einseitig verschlossen werden, so dass ein Herausfliegen von müglicherweise noch darin befindlichen Tieren 

müglich ist. F–r den Verlust der Hühlenböume sind im Verhöltnis 1 : 2 Nisthilfen am Baumbestand in der unmittel- 

baren Umgebung anzubringen. Kann bei der Endoskopierung die Brutvogelart festgestellt werden, die die Baumhühle 

bzw. Baumhühlen genutzt hat, so sind entsprechende Nistkösten dieser Art bzw. Arten zu verwenden. Kann die Art 

nicht festgestellt werden, sind Nisthühlen anzubringen, die von mehreren Brutvogelarten und auch von Fledermöusen 

genutzt werden künnen (z.B. Schwegler Nisthühle 1B 32 mm). Die artgerechten Niststötten sind im Plangebiet oder 

auf angrenzenden Flöchen, im funktionalen Zusammenhang anzubringen. Die Nisthilfen sind in Richtung S–d-Osten 

auszurichten. Die Anbringung soll in mindestens 2,50 m Hühe erfolgen. Die Niststötten sind dauerhaft zu erhalten, 

jöhrlich zu kontrollieren, zu reinigen (soweit nicht selbstreinigend) und bei Beschödigung zu reparieren oder zu 

ersetzen.

Vor Baumföllungen sowie vor Abriss von Geböuden sind potentielle Quartiere auf anwesende Fledermäuse und 

aktuell nicht genutzte Fledermausquartiere zu pr“fen. Bei einem Auffinden von winterschlafenden Fledermöusen 

sind bis zum Ausflug der Fledermöuse keine Arbeiten am Baum und kein Geböudeabriss gestattet. Bei einem Verlust 

genutzter Quartierstandorte sind geeignete Ersatzquartiere (Fledermauskösten) am zu erhaltenden Baumbestand 

bzw. am Geböudebestand umzusetzen.

Die Ersatzhabitate sind vor der Inanspruchnahme der Bestandshabitate zu installieren.

Sollten im Vorfeld von Baumaänahmen einschlieälich von Maänahmen zur Vegetationsbe-seitigung Fortpflanzungs- 

und Ruhestötten der besonders gesch–tzten Tierarten festgestellt werden und deren Beseitigung (Entnahme, Beschö- 

digung oder Zerstürung) zur Realisierung der Baumaänahmen unabdingbar sein, sind diese vor Beginn der Arbeiten 

zu erfassen und der unteren Naturschutzbehürde des Landkreises Oberhavel zur Kenntnis zu geben. Hieraus künnen 

sich Restriktionen f–r die Baumaänahmen ergeben oder die Durchf–hrung vorgezogener Ausgleichsmaänahmen bzw. 

die Erteilung von Ausnahmen von den Verboten des besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) erforderlich werden.

Baumschutzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt mit Inkrafttreten und Vollzug der Waldum-wandlung die Satzung –ber

die Erhaltung und den Schutz von Böumen der Stadt Kremmen (Baumschutzsatzung).

Schmutzwasserbeseitigungssatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung –ber die Schmutzwasserbeseitigung des Zweckver- 

bandes Kremmen (Schmutzwasserbeseitigungssatzung).

Stellplatzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung der Stadt Kremmen –ber die Herstellung und Ablüsung 

notwendiger Stellplötze (Stellplatzsatzung).

Katastervermerk

Die verwendete Planunterlage enthölt den Inhalt des Liegenschaftskatasters mit dem Stand vom 

..................................... und weist die planungsrelevanten baulichen Anlagen sowie Straäen, Wege und Plötze 

vollstöndig nach. Sie ist hinsichtlich der planungsrelevanten Bestandteile geometrisch eindeutig. Die ßbertragbarkeit 

der neuzubildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei müglich.

............................, ............................ ...................................................................................

Hersteller der Planunterlage

Verfahrensvermerke

Ausfertigung

Die Stadtverordnetenversammlung hat auf ihrer Sitzung am .................................................... die Abwögung der 

vorgebrachten Stellungnahmen der Öffentlichkeit sowie der Behürden und sonstigen Tröger üffentlicher Belange 

gepr–ft, den Bebauungsplan gemöä § 10 BauGB als Satzung beschlossen und die Begr–ndung gebilligt.

Der Bebauungsplan wird hiermit ausgefertigt.

Kremmen, ........................................... ...................................................................................

B–rgermeister

Bekanntmachung

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf Dauer wöhrend der 

Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und –ber dessen Inhalt Auskunft zu erhalten ist, ist vom 

......................... bis einschlieälich zum ......................... orts–blich durch Aushang bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und  Formvorschriften und von 

Möngeln bei der Abwögung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf Fölligkeit und Erlüschen 

von Entschödigungsanspr–chen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Der Bebauungsplan ist mit der Bekanntmachung in Kraft getreten.

     

Kremmen, ........................................... ...................................................................................

B–rgermeister

Textliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

1. Im allgemeinen Wohngebiet WA sind die nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 allgemein zulössigen Anlagen f–r kirchliche, 

kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke unzulössig. Die gemöä § 4 Absatz 3 Nr. 1 - 5 der 

Baunutzungsverordnung zulössigen Ausnahmen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 Nr. 1 BauNVO

Bauweise

2. F–r das allgemeine Wohngebiet WA wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Die Geböude sind mit seit- 

lichem Grenzabstand zu errichten. Die Lönge der Geböude darf 15 m nicht –berschreiten.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO

Mindestgrüße der Baugrundst“cke

3. Im allgemeinen Wohngebiet WA darf die Grüäe der Baugrundst–cke 1.000m² nicht unterschreiten.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB

Hüchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden

4. Im allgemeinen Wohngebiet WA sind hüchstens zwei Wohnungen je Wohngeböude zulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB 

Private Gr“nflächen

5. Innerhalb der privaten Gr–nflöche mit der Zweckbestimmung "Privatgörten" sind bauliche Anlagen, mit Aus- 

nahme von offenen Zöunen als bauliche Grundst–ckseinfriedungen, unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

6. Im allgemeinen Wohngebiet WA ist eine Befestigung von Stellplötzen und deren Zufahrten sowie der Zufahrten 

von Garagen (einschlieälich �Carports„) nur in wasser- und luftdurchlössigem Aufbau herzustellen. Auch die 

Wasser- und Luftdurchlössigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, 

Asphaltierungen und Betonierungen sind unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

7. Niederschlagswasser ist gemöä § 54 Abs. 4 BbgWG auf den Grundst–cken auf denen es anföllt zu versickern.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 54 Abs. 4 BbgWG

Gestalterische Festsetzungen

8. Im allgemeinen Wohngebiet WA ist das oberste zulössige Vollgeschoss als Dachgeschoss auszubilden. Dachge- 

schosse im Sinne dieser Festsetzung sind Geschosse, die auf mindestens zwei gegen–berliegenden Seiten 

durch geneigte Dachflöchen mit einer Dachneigung von mindestens 30 Grad und hüchstens 45 Grad begrenzt 

sind.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 i.V.m. § 87 BbgBO

Planungsziel_ Ausschnitt Planzeichnung
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Verfahrensstand_beschleunigtes Verfahren nach § 13a BauGB (Bebauungsplan der Innenentwicklung)
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Aufstellungsbeschluss am 25.04.2024

Billigung Entwurfsfassung vom August 2024 und 
Bestimmung zur Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung durch SVV am 26.09.2024

förmliche Öffentlichkeitsbeteiligung
vom 05.11.2024 - 05.12.2024

förmliche Behördenbeteiligung
durch Schreiben vom 11.10.2024

Es wurden keine Hinweise, Anregungen 
oder Bedenken in der Stadtverwaltung 

vorgetragen.
- Stellungnahmen liegen nicht vor -

14 Behörden und sonstige Träger öffent-
licher Belange wurden an der Planung betei-

ligt und zur Abgabe einer Stellungnahme auf-
gefordert
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Auswertung_förmliche Beteiligung der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Belange

Folgende Träger bzw. Nachbargemeinden äußerten sich nicht:

Nr. 8.2 	 Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches Landes-	
		  museum, Dezernat Baudenkmalpflege (BLDAM)

Nr. 19 	 Deutsche Telekom Technik GmbH

Folgende Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange sind gemäß ihrer Stellung-
nahme in ihren Belangen von der Planung nicht berührt:

Nr. 22	 GDMcom für Erdgasspeicher Peissen GmbH, Ferngasnetzgesellschaft mbH,			
		  ONTRAS Gastransport GmbH, VNG Gasspeicher GmbH
Nr. 26	 Wasser- und Bodenverband „Rhin-/Havelluch““
Nr. 27	 Wasser- und Bodenverband „Schnelle Havel“
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Auswertung_förmliche Beteiligung der Behörden und der sonstigen Träger öffentlicher Belange

Folgende Träger gaben Hinweise oder Anregungen zur Planung:
Nr. 1		 Gemeinsame Landesplanungsabteilung (GL)
Nr. 2	 Regionale Planungsgemeinschaft Prignitz-Oberhavel (RPG)
Nr. 3	 Landkreis Oberhavel
Nr. 4 	 Landesamt für Umwelt (LfU)
Nr. 8.1	 Brandenburgisches Landesamt für Denkmalpflege, Dezernat Bodendenkmal-		
		  pflege (BLDAM)
Nr. 9	 Zentraldienst der Polizei des Landes Brandenburg – 								      
		  Kampfmittelbeseitigungsdienst
Nr. 11	 Landesbetrieb Forst Brandenburg (Forstamt Oberhavel als untere 				  
		  Forstbehörde)
Nr. 20	 E.dis AG
Nr. 21	 NBB Netzgesellschaft
Nr. 23	 OWA GmbH
Nr. 24	 Zweckverband Kremmen



Bebauungsplan Nr. 91 „Löwenberger Weg / Triftweg“, OT Sommerfeld
Beratung und Empfehlung: Abwägungs- und Satzungsbeschluss 

Bau-/Wirtschafts- und Umweltausschuss der Stadt Kremmen 13.02.2025

Wald
Nr. 11 	 Landesbetrieb Forst Brandenburg
•	 das gesamte Flurstück 136 wurde seitens der unteren Forstbehörde als Wald im Sinne 

des Landeswaldgesetzes (5.000 m²) eingestuft.
•	 erforderliche Waldumwandlungsgenehmigung wurde bereits während der Neuauf-

stellung des FNP der Stadt Kremmen sowie im Vorfeld der Aufstellung des Bebau-
ungsplans in Aussicht gestellt

•	 Waldumwandlungsgenehmigung wurde am 14.11.2024 erteilt. 
•	 Die forstrechtlichen Kompensationsmaßnahmen (Erstaufforstung einer 7.500 m² gro-

ßen Fläche (Kompensationsfaktor 1 : 1,5) wurden im Sinne von § 8 Absatz 2 Satz 3 Lan-
deswaldgesetz im Bebauungsplanverfahren abschließend geregelt und sind bereits 
erfolgt

abwägungsrelavante Hinweise_förmliche Behördenbeteiligung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB

 Seite 7



Bebauungsplan Nr. 91 „Löwenberger Weg / Triftweg“, OT Sommerfeld
Beratung und Empfehlung: Abwägungs- und Satzungsbeschluss 

Bau-/Wirtschafts- und Umweltausschuss der Stadt Kremmen 13.02.2025  Seite 8

Planzeichnung_Satzungsfassung Dezember 2024

röumlicher Geltungsbereich Vorhaben- und Erschlieäungsplan
"Wohnpark Sommerfeld"
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ßbersichtslageplan, o.M. (Kartengrundlage: © GeoBasis-DE/LGB, dl-de/by-2-0, WebAtlasDE BE/BB)

Art der baulichen Nutzung

Allgemeines Wohngebiet gemöä § 4 BauNVO

Planzeichenerklärung

Festsetzungen

Maß der baulichen Nutzung

GRZ 0,3

II

Bauweise, Baugrenzen

Baugrenze gemöä § 23 Abs. 3 BauNVO

Grundflöchenzahl (GRZ)
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO

Zahl der zulössigen Vollgeschosse
als Hüchstmaä
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
i.V.m. § 16 Abs. 2 BauNVO

Verkehrsflächen 

WA

z.B.

z.B.

Öffentliche Straäenverkehrsflöche
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Straäenbegrenzungslinie
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

F“llschema der Nutzungsschablone

Bemaäung der Lönge in Meter15.9m

Grenze des röumlichen Geltungsbereichs
gemöä § 9 Abs. 7 BauGB

Sonstige Planzeichen

Weitere Planzeichen

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen

f“r Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung

von Natur und Landschaft

Erhaltung von Böumen

gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 25 b) BauGB

                Planverfasser:

Dr. Szamatolski Schrickel Planungsgesellschaft mbH

Gustav-Meyer-Allee 25 (Haus 26A) | 13355 Berlin

Tel.: +49 (0)30 / 86 47 39 0   E-Mail: buero@szsp.de

           

a = 15 m abweichende Bauweise gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 2
BauGB i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO

z.B.

Grüße der Baugrundst“cke

1.000 m² Mindestgrüäe der Baugrundst–cke
gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB

z.B.

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt 

geöndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394)

Verordnung “ber die bauliche Nutzung der Grundst“cke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der Fassung 

der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), zuletzt geöndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 

3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176)

Verordnung “ber die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzeichen- 

verordnung 1990 - PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geöndert durch Artikel 3 des 

Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802)

Brandenburgische Bauordnung (BbgBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. November 2018 

(GVBl.I/18, [Nr. 39]), zuletzt geöndert durch Gesetz vom 28. September 2023 (GVBl.I/23, [Nr. 18])

Art der baulichen Nutzung Grundflöchenzahl

Zahl der zulössigen Vollgeschosse Bauweise

Mindestgrüäe der Baugrundst–cke

Legende zur Planunterlage

31.92

69
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Grundstücks- oder Flurstücksgrenze

Flurstücksnummer

vorhandenes Wohngebäude
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Telekomleitung

vorhandenes Nebengebäude

Maßstab 1 : 500
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Hinweis zur Planunterlage

Als Planunterlage dient der Lageplan Nr. 2024071 - L1 vom 
31.05.2024, erstellt vom üffentlich bestellten Vermessungsingenieur 
Gerhard Schech, Lehnitzstraäe 21 in 16515 Oranienburg mit dem 
Stand der Katasterunterlagen vom 03.05.2024 sowie ürtlichen 
Aufnahmen vom 14.05.2024, 15.05.2024 und  21.05.2024.

Amtliches Bezugssystem: ETRS89

Hühensystem: DHHN 2016

röumlicher Geltungsbereich Vorhaben- und
Erschlieäungsplan "Wohnpark Sommerfeld"

Gr“nflächen 

Private Gr–nflöche gemöä § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Zweckbestimmung: Privatgärten

9. Entlang der üffentlichen Straäenverkehrsflöchen sind bauliche Einfriedungen nur als offene Zöune mit einer Hühe 

von maximal 1,60 m –ber Fahrbahnhühe zulössig. Mauern einschlieälich Sockelmauern sind unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 i.V.m. § 87 BbgBO

Sonstige Festsetzungen

10.   Die Einteilung der Straäenverkehrsflöche ist nicht Gegenstand der Festsetzung.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

Hinweise

Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes

Die gesamte Grundst–cksflöche des Flurst–cks 136, Flur 04, Gemarkung Sommerfeld wurde von Seiten des Forst- 

amtes Oberhavel als untere Forstbehürde als Wald im Sinne des Landeswaldgesetzes eingestuft. Die erforderliche 

Waldumwandlungsgenehmigung wurde von Seiten der unteren Forstbehürde mit Stellungnahme vom 14.11.2024 

(Gesch.Z.: 080-03-7026-32/BP-14/24) erteilt. Die forstrechtlichen Kompensationsmaänahmen wurden im Sinne von 

§ 8 Absatz 2 Satz 3 Landeswaldgesetz im Bebauungsplanverfahren abschlieäend geregelt.

Besonderer Artenschutz gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes sind artenschutzrechtlich relevante Vorkommen von Brutvügeln der euro- 

pöischen Vogelarten bekannt sowie ein Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (z. B. Fleder- 

mausarten) müglich. F–r diese Tierarten gelten die Zugriffs- und Stürungsverbote des § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutz- 

gesetz (BNatSchG).

Zur Vermeidung von Stürungen von Brutvügeln wöhrend der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeit sowie zum Schutz ihrer 

Entwicklungsformen (Gelege) und ihrer Fortpflanzungsstötte sind die Baufeldfreimachung einschließlich von Maß- 

nahmen zur Vegetationsbeseitigung außerhalb der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten der im Untersuchungs- 

raum vorkommenden Brutvogelarten (Anfang Mörz “ Ende September eines Jahres), das heiät im Zeitraum vom 1. 

Oktober bis 28. Februar eines Jahres durchzuf–hren (Bauzeitenregelung).

Zur Vermeidung einer indirekten Tütung von nesthockenden Jungvügeln oder Zerstürung von Entwicklungsformen in- 

folge der baubedingten Vergrömung der Altvügel ist der Baubeginn außerhalb der Brutzeit zu legen und der Baube- 

trieb kontinuierlich ohne löngere Bauunterbrechung (> 10 Tage) bis Anfang Mai aufrechtzuhalten.

Abweichend von der Bauzeitbegrenzung kann innerhalb der Hauptbrutzeit mit den Bauarbeiten begonnen werden bzw.

Bautötigkeiten durchgef–hrt werden, sofern im Rahmen einer ükologischen Baubegleitung (ÖBB) durch geeignete 

Maänahmen sichergestellt wird, dass kein Nest mit Gelegen oder noch nicht fl–ggen Jungvügeln aufgrund der Bauar- 

beiten vernichtet wird. Die ükologische Baubegleitung wird 14 Tage vor Baubeginn informiert; sie informiert die untere 

Naturschutzbehürde –ber das Ergebnis. F–r den Fall, dass durch die ÖBB vor oder wöhrend der Baumaänahme dro- 

hende Verstüäe gegen Verbotstatbestönde des § 44 BNatSchG festgestellt werden, muss der Baubetrieb bis zu einer 

Entscheidung durch die untere Naturschutzbehürde in den betroffenen Baubereichen ausgesetzt werden.

Die im Rahmen der bauvorbereitenden Maänahmen zu föllenden Hühlenbäume sind nach Ende der Brutperiode auf 

Baumhühlen hin zu untersuchen (Endoskopie). Zwei Böume bieten mit jeweils zwei Hühlungen Potenzial f–r Lebens- 

stötten f–r Vügel (Nischen- und Hühlenbr–ter) sowie f–r Fledermöuse. Die Baumhühlen m–ssen nach der Untersuch- 

ung einseitig verschlossen werden, so dass ein Herausfliegen von müglicherweise noch darin befindlichen Tieren 

müglich ist. F–r den Verlust der Hühlenböume sind im Verhöltnis 1 : 2 Nisthilfen am Baumbestand in der unmittel- 

baren Umgebung anzubringen. Kann bei der Endoskopierung die Brutvogelart festgestellt werden, die die Baumhühle 

bzw. Baumhühlen genutzt hat, so sind entsprechende Nistkösten dieser Art bzw. Arten zu verwenden. Kann die Art 

nicht festgestellt werden, sind Nisthühlen anzubringen, die von mehreren Brutvogelarten und auch von Fledermöusen 

genutzt werden künnen (z.B. Schwegler Nisthühle 1B 32 mm). Die artgerechten Niststötten sind im Plangebiet oder 

auf angrenzenden Flöchen, im funktionalen Zusammenhang anzubringen. Die Nisthilfen sind in Richtung S–d-Osten 

auszurichten. Die Anbringung soll in mindestens 2,50 m Hühe erfolgen. Die Niststötten sind dauerhaft zu erhalten, 

jöhrlich zu kontrollieren, zu reinigen (soweit nicht selbstreinigend) und bei Beschödigung zu reparieren oder zu 

ersetzen.

Vor Baumföllungen sowie vor Abriss von Geböuden sind potentielle Quartiere auf anwesende Fledermäuse und 

aktuell nicht genutzte Fledermausquartiere zu pr“fen. Bei einem Auffinden von winterschlafenden Fledermöusen 

sind bis zum Ausflug der Fledermöuse keine Arbeiten am Baum und kein Geböudeabriss gestattet. Bei einem Verlust 

genutzter Quartierstandorte sind geeignete Ersatzquartiere (Fledermauskösten) am zu erhaltenden Baumbestand 

bzw. am Geböudebestand umzusetzen.

Die Ersatzhabitate sind vor der Inanspruchnahme der Bestandshabitate zu installieren.

Sollten im Vorfeld von Baumaänahmen einschlieälich von Maänahmen zur Vegetationsbe-seitigung Fortpflanzungs- 

und Ruhestötten der besonders gesch–tzten Tierarten festgestellt werden und deren Beseitigung (Entnahme, Beschö- 

digung oder Zerstürung) zur Realisierung der Baumaänahmen unabdingbar sein, sind diese vor Beginn der Arbeiten 

zu erfassen und der unteren Naturschutzbehürde des Landkreises Oberhavel zur Kenntnis zu geben. Hieraus künnen 

sich Restriktionen f–r die Baumaänahmen ergeben oder die Durchf–hrung vorgezogener Ausgleichsmaänahmen bzw. 

die Erteilung von Ausnahmen von den Verboten des besonderen Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) erforderlich werden.

Baumschutzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt mit Inkrafttreten und Vollzug der Waldum-wandlung die Satzung –ber

die Erhaltung und den Schutz von Böumen der Stadt Kremmen (Baumschutzsatzung).

Schmutzwasserbeseitigungssatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung –ber die Schmutzwasserbeseitigung des Zweckver- 

bandes Kremmen (Schmutzwasserbeseitigungssatzung).

Stellplatzsatzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes gilt die Satzung der Stadt Kremmen –ber die Herstellung und Ablüsung 

notwendiger Stellplötze (Stellplatzsatzung).

Katastervermerk

Die verwendete Planunterlage enthölt den Inhalt des Liegenschaftskatasters mit dem Stand vom 

..................................... und weist die planungsrelevanten baulichen Anlagen sowie Straäen, Wege und Plötze 

vollstöndig nach. Sie ist hinsichtlich der planungsrelevanten Bestandteile geometrisch eindeutig. Die ßbertragbarkeit 

der neuzubildenden Grenzen in die Örtlichkeit ist einwandfrei müglich.

............................, ............................ ...................................................................................

Hersteller der Planunterlage

Verfahrensvermerke

Ausfertigung

Die Stadtverordnetenversammlung hat auf ihrer Sitzung am .................................................... die Abwögung der 

vorgebrachten Stellungnahmen der Öffentlichkeit sowie der Behürden und sonstigen Tröger üffentlicher Belange 

gepr–ft, den Bebauungsplan gemöä § 10 BauGB als Satzung beschlossen und die Begr–ndung gebilligt.

Der Bebauungsplan wird hiermit ausgefertigt.

Kremmen, ........................................... ...................................................................................

B–rgermeister

Bekanntmachung

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan sowie die Stelle, bei der der Bebauungsplan auf Dauer wöhrend der 

Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und –ber dessen Inhalt Auskunft zu erhalten ist, ist vom 

......................... bis einschlieälich zum ......................... orts–blich durch Aushang bekannt gemacht worden.

In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und  Formvorschriften und von 

Möngeln bei der Abwögung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) und weiter auf Fölligkeit und Erlüschen 

von Entschödigungsanspr–chen (§ 44 BauGB) hingewiesen worden.

Der Bebauungsplan ist mit der Bekanntmachung in Kraft getreten.

     

Kremmen, ........................................... ...................................................................................

B–rgermeister

Textliche Festsetzungen

Art der baulichen Nutzung

1. Im allgemeinen Wohngebiet WA sind die nach § 4 Abs. 2 Nr. 3 allgemein zulössigen Anlagen f–r kirchliche, 

kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke unzulössig. Die gemöä § 4 Absatz 3 Nr. 1 - 5 der 

Baunutzungsverordnung zulössigen Ausnahmen sind nicht Bestandteil des Bebauungsplanes.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 Nr. 1 BauNVO

Bauweise

2. F–r das allgemeine Wohngebiet WA wird eine abweichende Bauweise festgesetzt. Die Geböude sind mit seit- 

lichem Grenzabstand zu errichten. Die Lönge der Geböude darf 15 m nicht –berschreiten.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 2 i.V.m. § 22 Abs. 4 BauNVO

Mindestgrüße der Baugrundst“cke

3. Im allgemeinen Wohngebiet WA darf die Grüäe der Baugrundst–cke 1.000m² nicht unterschreiten.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 3 BauGB

Hüchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden

4. Im allgemeinen Wohngebiet WA sind hüchstens zwei Wohnungen je Wohngeböude zulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB 

Private Gr“nflächen

5. Innerhalb der privaten Gr–nflöche mit der Zweckbestimmung "Privatgörten" sind bauliche Anlagen, mit Aus- 

nahme von offenen Zöunen als bauliche Grundst–ckseinfriedungen, unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft

6. Im allgemeinen Wohngebiet WA ist eine Befestigung von Stellplötzen und deren Zufahrten sowie der Zufahrten 

von Garagen (einschlieälich �Carports„) nur in wasser- und luftdurchlössigem Aufbau herzustellen. Auch die 

Wasser- und Luftdurchlössigkeit wesentlich mindernde Befestigungen wie Betonunterbau, Fugenverguss, 

Asphaltierungen und Betonierungen sind unzulössig.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

7. Niederschlagswasser ist gemöä § 54 Abs. 4 BbgWG auf den Grundst–cken auf denen es anföllt zu versickern.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 54 Abs. 4 BbgWG

Gestalterische Festsetzungen

8. Im allgemeinen Wohngebiet WA ist das oberste zulössige Vollgeschoss als Dachgeschoss auszubilden. Dachge- 

schosse im Sinne dieser Festsetzung sind Geschosse, die auf mindestens zwei gegen–berliegenden Seiten 

durch geneigte Dachflöchen mit einer Dachneigung von mindestens 30 Grad und hüchstens 45 Grad begrenzt 

sind.

Rechtsgrundlage: § 9 Abs. 4 i.V.m. § 87 BbgBO


